
 
 
 
 
 
 

Wer oder was ist die „DJK“? 
 
 

Die DJK ist der katholische Sportverband, der seine Wurzeln in der katholischen 

Jungmännerbewegung zu Beginn des 20. Jahrhunderts hat. In den 20er Jahren des 

zurückliegenden Jahrhunderts liegen auch die ersten Gründungen von DJK-Vereinen. 

Die drei Buchstaben „DJK“ als Abkürzung für den ursprünglichen Namen „Deutsche 

Jugendkraft“ führen oft zu falschen Schlüssen. Doch in jener Zeit war der Begriff 

„Jugend“ in Verbindung mit sportlichen Aktivitäten durchaus üblich. Der italienische 

Fußballverein „Juventus Turin“ sei dafür ein Beispiel. Mit den Zielen des 

Nationalsozialismus in der Zeit des 3. Reiches war die Idee und waren die Ziele der DJK 

absolut nicht konform, so dass der Verband und die ihn tragenden Vereine in dieser Zeit 

verboten wurden und deren Eigentum seitens der Machthaber eingezogen wurde. Nach 

dem Ende des 3. Reiches und der Zulassung von Neugründungen durch die Alliierten 

(im Bereich der Erzdiözese Freiburg: Amerikaner und Franzosen) wurden die Vereine 

Anfang/Mitte der 50er Jahre wiedergegründet. Die DJK war an der Gründung des 

Deutschen Sportbundes entscheidend beteiligt. Die Vereine sind seit dieser Zeit in die 

Sportbünde und deren Fachverbände integriert und an deren Spielrunden beteiligt. In 

den Satzungen der Sportbünde wird die DJK als „Sportverband mit besonderer 

Aufgabenstellung“ geführt und beschrieben. Der DJK-Diözesanverband vertritt die 

katholische Kirche in ökumenischer Verbundenheit auch im Arbeitskreis „Kirche und 

Sport“ gemeinsam mit den Sportbeauftragten der evangelischen Kirche und den beiden 

Sportbünden in Baden (Nord in Karlsruhe und Süd in Freiburg). 
 
 

 

Wie viele Mitglieder hat die DJK auf Bundes- bzw. auf Diözesanebene? 
 
 

Auf Bundesebene gibt es in allen Diözesen über 1.100 DJK-Vereine mit mehr als 470.000 

Mitgliedern und in der Erzdiözese Freiburg fast 50 DJK-Vereine mit nahezu 20.000 

Mitgliedern. Über 40 % der Mitglieder in unseren Vereinen sind Kinder und Jugendliche. 

Als eigenständige Jugendorganisation vertritt die DJK-Sportjugend fast 8.000 Kinder- 

und Jugendliche in den DJK Vereinen unserer Erzdiözese Freiburg. 
 

 
 
 

Was sind Ihre Aufgaben? 
 
 

Neben der Organisation des Sportbetriebs und den Angeboten in vielen Sportarten 

gehört die Pflege der Gemeinschaft und der zwischenmenschlichen Beziehungen und 

als für uns prägendes Merkmal die Anbindung an den christlichen Glauben zu unseren 

Aufgaben. Der Dreiklang „Sport - Gemeinschaft - Christliche Botschaft“ zeichnet uns als 

DJK aus.



 Gibt es Berührungspunkte zwischen Kirche und Sport? 
 

 

Jede DJK-Gliederung – sowohl die Vereine, als auch die DJK-Diözesanverbände und der 

Bundesverband – haben einen Pfarrer oder eine Mitarbeiterin oder Mitarbeiter in der 

Pastoral als Geistlichen Beirat oder Geistliche Beirätin. In der Regel sind dies die für den 

jeweiligen Verein zuständigen Ortspfarrer. Außerdem befindet sich unser Sportamt, 

unser Büro, das mit einer Sekretärin und einem Bildungsreferenten besetzt ist, in einer 

für unsere Erzdiözese typischen Einrichtung für große katholische Verbände, dem 

Erzbischöflichen Seelsorgeamt, das von der Diözese eingerichtet, verwaltet und 

finanziert wird. 
 
 

 
Wo haben Kirche und Sport Gemeinsamkeiten? 

 
 

Sowohl Kirche als auch Sport haben den Menschen in seiner Gesamtheit, also Körper 

und Geist, im Blick. Im Rahmen unserer Aktivitäten als Dienststelle „Kirche und Sport“ 

bieten wir auch Aus- und Weiterbildungen für hauptberuflich in der Kirche Tätige, für 

ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Pfarrgemeinden und für 

Erzieherinnen in unterschiedlichen Ausbildungsphasen an. 
 
 

 
Warum engagiert sich die Kirche überhaupt im Bereich des Sports? 

 
 

Für die Kirche bietet die Unterstützung der DJK-Vereine und die gute Zusammenarbeit 

die Chance, Kontakte zu kirchenfernen Gruppen und auch zu nicht mehr der Kirche ange-

hörenden Menschen aufrecht zu halten, abgebrochene Verbindungen wieder aufzuneh-

men, zu pflegen und auszubauen. Man erkennt seitens der Bistumsverwaltung die DJK 

als Verband „an den Rändern der katholischen Kirche“ an und sieht die Chancen, die sich 

über den Sport bieten. 
 
 

 
Gibt es eine Verbindung zwischen Sport und Glaube? 

 
 

Eine am christlichen Glauben orientierte Wertevermittlung ergibt sich aus den 

Aufgaben und Zielen, die sich die DJK-Gliederungen gegeben haben. Sport ist ohne die 

Achtung der Persönlichkeit der Mitmenschen nicht möglich. Deshalb spielt die Fairness 

für unsere Sporttreibenden und unsere Funktionäre eine große Rolle. Auch die Doping- 

Problematik, die dem Gedanken der Fairness und des Gesundheitsschutzes von 

Sportlern in besonderer Weise widerspricht, haben wir als Verband angeprangert. Sehr 

früh und sehr eindeutig hat sich der DJK-Verband auch zum Verhalten in 

Missbrauchsfällen geäußert. So haben wir unseren Vereinen und deren 

Verantwortlichen eindeutige Verhaltensregeln für den Fall des Bekanntwerdens solcher 

Fälle an die Hand gegeben. Für die Verantwortlichen in den Vereinen und im Verband – 

vom Übungsleiter bis zum Vorsitzenden – haben wir eine Ehrenerklärung erstellt, die 

von den Funktionsträgern freiwillig unterzeichnet werden kann.



  
 

  Wie zeigt sich bei den Sporttreibenden diese Verbindung? 
 
 

Für Außenstehende ist die Religiosität der Mitglieder in den DJK-Vereinen meist nur 

schwer erkennbar, weil dort ja vorwiegend Sport getrieben wird. Offen erkennbar zu 

Tage treten meist nur Leistungssportler, die sich vor einem Wettbewerb oder nach 

deren erfolgreichen Abschluss bei Fernsehübertragungen bekreuzigen. Fragt man den 

Geistlichen Beirat unseres Bundesverbandes, der ja zugleich auch „Olympiapfarrer“ ist 

und die Sportler bei allen großen Wettkämpfen begleiten darf, erfährt man, dass viele 

Sportlerinnen und Sportler religiös sind, ohne jedoch ihren Glauben auch sichtbar nach 

außen zu dokumentieren. Bedeutende Sportveranstaltungen wie auch alle DJK-internen 

Veranstaltungen beginnen und/oder enden mit einem – meist ökumenischen – 

Gottesdienst. So war es zum Beispiel auch bei der Fußball-WM der Frauen der Fall. Und 

bei fast allen DJK-Sitzungen – von Vereinsleitungsaufgaben bis zu Seminaren für Aus- und 

Weiterbildung – sind geistliche Impulse bzw. Gottesdienste fester Bestandteil der 

Tagesordnung. 


